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Stegaurach Khublei – unter-
wegs in Nordost-Indien, Be-
gegnungen, die wirken: Zahl-
reiche Interessierte folgten
kürzlich der Einladung des Ver-
eins Khublei – Hilfe für Nord-
ost-Indien ins Pfarrheim. Der
öffentliche Vortragsabend „In-
dienreise 2025 – Projekte, Be-
gegnungen, Wirkung“ gewähr-
te eindrucksvolle Einblicke in
die Reise nach Meghalaya im
Nordosten Indiens.

Der Veranstaltungsraum füll-
te sich rasch. In angenehm ab-
gekühlter Sommerabendstim-
mung herrschte eine offene und
aufmerksame Atmosphäre. Das
Publikum zeigte sich spürbar
bewegt, interessiert und enga-
giert. Im Zentrum des Abends
standen konkrete Projektbesu-
che: Patenschaften für beson-
ders benachteiligte Kinder, die
Einweihung eines neuen Schul-
trakts mit fünf Klassenzimmern
sowie der aktuelle Stand des
Kurkuma-Projekts zur Exis-
tenzsicherung.

Ebenso wurden die Wirkung
der langjährigen Vereinsarbeit

und viele persönliche Begeg-
nungen mit den Menschen vor
Ort thematisiert. Die Vortra-
genden vermittelten eindrucks-
volle Einblicke in das Leben in
Meghalaya – eine Region, die
trotz struktureller Herausfor-
derungen durch starke Gemein-
schaften, kulturelle Vielfalt und
bemerkenswerte Herzlichkeit
geprägt ist.

Khublei ist seit Jahren aktiv
in den Bereichen Bildung, Ge-
sundheit und soziale Entwick-
lung in Nordost-Indien, machte
deutlich, wie zielgerichtet und
wirksam Spendengelder einge-
setzt werden – und wie lebendi-
ge Partnerschaften über kultu-
relle und geografische Grenzen
hinweg wachsen können.

Der Abend wurde damit dem
eigenen Anspruch voll gerecht:
Information, Begegnung und
Wirkung auf persönlicher Ebe-
ne.

Die Veranstalter zeigten sich
sehr zufrieden mit dem Verlauf,
und sie danken allen Gästen und
Unterstützern für ihr Kommen
und ihre Hilfe. red

Bamberg Mit einem Festakt im
Kaisersaal der Neuen Residenz
beging die Sparkasse Bamberg
ihr 200-jähriges Bestehen. Was
1825 mit einer visionären Idee
begann, habe sich zu einer Er-
folgsgeschichte entwickelt, die
fest in der Gemeinschaft ver-
wurzelt sei, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Landrat Johann Kalb (CSU),
aktuell Verwaltungsratsvorsit-
zender, begrüßte über 220 gela-
dene Gäste aus Politik, Gesell-
schaft und der Sparkassenfami-
lie. Im Kaisersaal skizzierte er
die Geschichte der Sparkasse,
die 1825 mit der ersten Filiale im
Alten Rathaus in der Stadt und
1839 in Scheßlitz im Landkreis
Bamberg begann.

Beide Sparkassen fusionierten
am 30. Juni 2000 zur Sparkasse
Bamberg. „Unsere Sparkasse
hat seit ihrer Gründung viele
Krisen überstanden, sie hat auch
verschiedenste Staatsformen
und unterschiedliche Währun-
gen erlebt und überlebt, sie hat
dem Wandel der Zeit standge-
halten“, zeigte Kalb auf. „Si-
cherheit und Stabilität, Verant-
wortung und Nähe waren der
Schlüssel zum Erfolg. Diese
Werte gehören bis heute zum
Wertekanon der Sparkasse und
sind in Zeiten weltweiter Krisen
wichtiger denn je.“

In seinem Grußwort hob Kalb
die Bedeutung der Sparkasse als
Arbeitgeber in der Region her-
vor. Die Sparkasse sei mit 28 Ge-
schäftsstellen in der Fläche stark
vertreten.

Matthias Dießl, Präsident des
Sparkassenverbands Bayern,
machte deutlich, wie wichtig
kluge politische Rahmenbedin-
gungen für die Sparkassen seien.

Denn Sparkassen müssten sich
oft durch denselben Regulie-
rungsdschungel kämpfen wie
internationale Investmenthäu-
ser. „Während nämlich so man-
che Großbank mit globalen Risi-
ken jongliert, sind wir es, die vor
Ort, in den Regionen Bayerns,
Mittelstand und Handwerk fi-
nanzieren. Die Wohnungskredi-
te geben. Ausbildungsplätze
schaffen. Und, wenn’s mal nötig
ist, bei Sturm und Regen den
Schirm halten“, so Dießl. Die
Forderungen an die Politik seien
eine Entlastung bei den Eigen-
kapitalpuffern, ein echter Büro-
kratieabbau und eine spürbare
Entlastung in der Wertpapier-
beratung.

Dießl wagte einen Ausblick:
Wenn die Rahmenbedingungen
stimmen, dann werde die Spar-
kasse Bamberg und alle anderen
in der Sparkassenfamilie in den
nächsten 200 Jahren genau das

tun, was sie am besten können:
„Für Menschen da sein. Für
unsere mittelständischen Be-
triebe da sein. Für unsere Re-
gion da sein.“

Wie lautet das Erfolgsmodell
der Sparkasse Bamberg? Auf
diese Frage ging Vorstandsvor-
sitzender Stephan Kirchner in
seinem Grußwort ein. Die Ant-
wort lautet – damals wie heute:
Menschen mit Menschen.
„Unsere Kundinnen und Kun-
den stehen bei uns seit 200 Jah-
ren im Mittelpunkt“, erklärte
Kirchner.

In seinen Schlussworten stell-
te Bambergs Oberbürgermeis-
ter Andreas Starke (SPD), aktu-
ell stellvertretender Verwal-
tungsratsvorsitzender, die Be-
geisterung der Menschen in der
Region Bamberg für „ihre“
Sparkasse dar. „Eine moderne
Sparkasse muss mehr sein als ein
Ort für Geldgeschäfte. Sie ist ein

Ort des Vertrauens, der Nähe,
der Orientierung – gerade in
Zeiten des Umbruchs und der
Veränderung. Sie muss ein ver-
lässlicher und stabiler Finanz-
partner sein.“

„Gesellschaftliche Verant-
wortung ist kein Nebenprodukt
bei der Sparkasse – sie ist ihr
Herzstück“, führte er weiter
aus. Aus diesem Grund wurde
1989 die Stiftung für Kunst,
Kultur und Denkmalpflege er-
richtet. Mittlerweile habe sie
weit über 1000 Projekte in Stadt
und Landkreis gefördert, mit
insgesamt über vier Millionen
Euro. Der Tradition folgend,
wurde heuer eine neue Stiftung
errichtet, die „Stiftung Zu-
kunft“.

Die Feier wurde musikalisch
von Anna Bachkalova, Viktoria
Miller und Vladimir Schmal mit
Geige, Gesang und Saxophon
stilvoll umrahmt. red

Bamberg/Budapest Schulische (Klassenzim-
mer-) Mathe-Erfolge dokumentieren Jahr
für Jahr bekanntlich die Zeugnisse. Interna-
tionale Wertschätzung – noch dazu als Krö-
nung mit einer Goldmedaille um den Hals –
konnte zum zweiten Mal in Folge das Vie-
rer-Siebtklass-Team des Dientzenhofer-
Gymnasiums mit Malte Schuberth, Milan
Pavlovic, Romy Oehl und Lina Popp beim
Bolyai-Wettbewerb, einem hochrangigen
Mathematik-Wettbewerb, genießen.

Über 800 Kilometer entfernt der Heimat
bewiesen die von Studiendirektor Thomas
Platzöder vorbereiteten Bamberger, die sich
bereits seit Herbst vergangenen Jahres mit
den zu erwartenden Aufgabentypen außer-
halb der normalen Stundentafel vertraut
machten, abermals ihre außerordentlichen
mathematischen Fähigkeiten.

Goldmedaille 2024 hin oder her, allein die
Tatsache, dass sich bundesweit 1211 Teams
um die Finalplätze – jeweils nur ein Starter

von 5 bis Jahrgangsstufe 12 – bewarben, be-
weist, dass das Unternehmen „Titelvertei-
digung“ alles andere als ein „Selbstläufer“
ist. Letztlich schaffte das DG als einziges
bayerisches Quartett den Sprung Richtung
ungarischer Hauptstadt.

„Mathematik ist in Ungarn der volle Hy-
pe. Der Stellenwert ist riesengroß. Das be-
merkt man schon beim Ablauf, der noch
strenger als unsere Abitur-Rahmenbedin-
gungen ist, und auch beim Auftreten der
Teilnehmer, die zum Teil im Anzug erschei-
nen“, beleuchtet der DG-Mathematik-
Fachleiter die außerordentliche Situation,
die nicht nur Wissen, sondern auch Nerven-
stärke erfordert. Dazu kommt der 60-minü-
tige Zeitdruck für die kniffligen fünf Aufga-
ben aus Geometrie und Stochastik, die sich
nicht nur auf den jeweiligen Jahrgangsstoff
beziehen.

Wer bei den Multiple-Choice-Herausfor-
derungen an einfaches Ankreuzen denkt,

der irrt gewaltig. Im Gegenteil, es ist beson-
ders knifflig, denn es können keine, eine,
mehrere oder alle der fünf Antwortmöglich-
keiten richtig sein. Dadurch ergeben sich
pro Aufgabe 32 mögliche Antwortkombina-
tionen. Echtes Teamwork und dies mit der
richtigen Zweier-Aufstellung sind das A
und O.

Die beiden DG-Duos lösten sämtliche
Aufgaben zu 100 Prozent richtig. Als sie den
Raum verlassen hatten, erlöste sie der
Headcoach, als er ihnen die Lösungen prä-
sentierte. Zunächst hatten sie nicht das al-
lerbeste Gefühl, denn die Gastgeber verlie-
ßen bereits 15 Minuten vor Schluss siegessi-
cher den Prüfungsraum. Sollte es Doppel-
Gold geben? Mitnichten, denn bei der Sie-
gerehrung standen die Bamberger alleine
oben, sie blieben als einzige fehlerfrei und
konnten die Titelverteidigung genießen.
Platz 2 ging an die punktgleichen Teams aus
Ungarn, Rumänien und Österreich. bwa

Bamberg Seit Oktober 2017 ist
Natalie Vogel bereits beim Dia-
konischen Werk Bamberg-
Forchheim beschäftigt. Sie star-
tete zunächst in der Personal-
entwicklung sowie Ehrenamts-
koordination, bevor sie stellver-
tretende Personalleiterin wur-
de. Seit 1. April 2025 hat sie die
Leitung der Personalabteilung
übernommen, teilt das Diako-
nische Werk mit.

Anfang Juli 2025 wurde sie in
einem gemeinsamen und sehr
lebendigen Gottesdienst der
Diakonie Bamberg-Forchheim
mit der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirchengemeinde Wals-
dorf für ihre neue Aufgabe ge-
segnet.

Lebendig war der Gottes-
dienst aus einem weiteren be-
sonderen Grund: Begrüßt bei
der Diakonie wurde auch noch
einmal die Kita Arche Lauren-
tius aus Walsdorf, die Anfang
des Jahres von der Evangelisch-
Lutherischen Kirchengemeinde
Walsdorf unter das Dach der

Diakonie Bamberg-Forchheim
gewechselt ist. Karl-Heinz Seib
dankte den beiden Leiterinnen
Daniela Steinhäuser und Irina
Ristau, die den Trägerwechsel
mit den Mitarbeitenden und
Kita-Familien so gut gestaltet
haben.

Gemeinsam mit den Kindern
baute Pfarrerin Kerstin Kowal-
ski dann in ihrer Predigt ein
kleines Wohnzimmer im Altar-
raum. Auf zwei Stellwänden
fanden auch viele bunte Bilder
Platz, die die Festgemeinde
unter der Überschrift „Gottes
Liebe – Gott ist auch bei uns zu-
hause“ gemalt hatte, und bilde-
ten als Tapete den Hintergrund
für Natalie Vogels Segnung.

Natalie Vogel dankte dem
Vorstand und ihrem Team der
Personalabteilung für die große
Unterstützung. „Menschen
verändern sich, bleiben nicht
gleich. Da passt unser Jahres-
thema ,In Bewegung bleiben‘
sehr gut zu meinem Fachbe-
reich“, so Natalie Vogel. red

Schülerinnen und Schüler wenige Tage nach der Einweihung im
neu eröffneten Schultrakt der RC Eve-Schule in Mihmyntdu.

Foto: Khublei Hilfe für Nordost-Indien

Strahlende Gesichter beim Festakt (v. l.): Vorstandsvorsitzender Stephan Kirchner, Landrat Johann Kalb,
Matthias Dießl, Präsident des Sparkassenverbandes Bayern, Oberbürgermeister Andreas Starke und
Vorstandsmitglied Thomas Schmidt. Foto: Sparkasse Bamberg

Über das zweite Gold freuten sich in der (Mathe-)Hauptstadt Budapest die von Fachleiter Thomas Platzöder betreuten Siebtklässler Romy
Oehl, Lina Popp, Malte Schuberth und Milan Pavlovic des Dientzenhofer-Gymnasiums (v. l.). Ob ihnen 2026 das „Triple“ gelingt? Foto: privat

Natalie Vogel erhielt den Segen für ihre neue Aufgabe als Abtei-
lungsleiterin Personal bei der Diakonie Bamberg-Forchheim wäh-
rend eines Gottesdienstes in Walsdorf durch Pfarrerin Kerstin Ko-
walski. Foto: Ute Nickel
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